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„Retro“, „Vintage“ oder gar „Main-
stream“: Zuerst wollten sich dieMitglie-
der des Eberhard-Budziat-Jazzquar-
tetts nicht festlegen, als sie nach der
Einordnung ihres Musikstils gefragt
wurden. Schlagzeuger Marcel Gustzke
gab dann spontan eine Antwort, auf die
sich alle gut einigen konnten: „Straight
ahead.“ Und so war denn auch ihr Kon-
zert in der ausverkauften Ubstadter
Kelter „geradeaus“, aber nicht ohne
Schnörkel und
Feinheiten. Für das
dritte Konzert des
diesjährigen „in-
ternationalen
Kraichgau Jazz-
Festivals“, das seit fast 20 Jahren von
Thomas und Beate Biel organisiert wird,
hatten sich die beiden wieder zu einer
Kooperation mit dem Kulturkreis Ub-
stadt-Weiher entschieden, für den dieses
Event zur Auftaktveranstaltung des
Kulturprogrammes 2019 wurde.
Das exquisite Jazzquartett hatte ein
Programm nur aus Eigenkompositionen
des Bandleaders und Posaunisten Eber-
hard Budziat auf dem Programm.
Swing, Latin, Shuffle und Bluesgrooves
waren vertreten, alle mit der gleichen
Intensität, Spielfreude und Dynamik
dargeboten. So wussten Budziats kon-
geniale Mitstreiter
Martin Schrack am
Klavier, Veit Hüb-
ner am Kontrabass
und Marcel Gustke
am Schlagzeug ge-
nauso wie er selbst
an der Posaune so-
wohl technisch wie
auch musikalisch
zu überzeugen.
Budziat, der be-
reits bei Hazy
Osterwald und
Hugo Strasser
spielte und neben
dem Quartett Big-
Band-Projekte rea-
lisiert, hat in die-
sem Ensemble
zahlreiche seiner

Geradlinig
mit Schnörkeln

Jazzquartett überzeugt in derUbstadterKelter
kompositorischen und improvisatori-
schen Ideen verwirklicht. Schöne klassi-
sche Themen als Einstieg, danach die
Improvisationen der einzelnen Musiker
rund um das Thema, bis man zum
Schluss wieder gemeinsam zum Thema
zurückfindet. Es würde den Künstlern
nicht gerecht, würde man einen beson-
ders hervorheben. Jeder ist ein Ass an
seinem Instrument – Marcel Gustke mit
exzellentem Groove und feinen Schlag-

zeugfills und -soli,
Veit Hübner mit
schönen melodi-
schen Soli auf dem
Kontrabass und
Martin Schreck mit

besten jazzigen Bluesimprovisationen.
Die Themen und Improvisationen von
Eberhard Budziat an der Posaunemach-
ten den besonderen Charakter und den
Sound des Ensembles aus, nie selbstbe-
zogen, sondern immer mit Reminiszen-
zen an musikalische Vorbilder. Beson-
ders zu hören war das bei „Howlin“, in
Erinnerung an den Blues-Veteranen
Howlin Wolf, und beim „Bolero“, einer
Hommage an den ehemaligen Exilkuba-
ner Osvaldo Varrés. Die wunderbare
Stimmung und die Spielfreude der vier
übertrug sich auch völlig auf das Publi-
kum. Thomas von Haefen

HOMOGENE SOLISTEN: Das Eberhard-Budziat-Jazzquartett
entzückte seine Zuhörer in Ubstadt. Foto: tvh

Programm aus
Eigenkompositionen

Schwungvoll und selbstbewusst
DasMusical „Naamann“ übersetzt inHeidelsheimbiblischeGeschichte in Tanz, Theater undSongs

„Ihr wart richtig mega-super-gut.“
Das betonte Markus Kühn, ehrenamtli-
cher Campleiter bei Adonia, und lobte
euphorisch die 70 Kinder und angehen-
den Teenager nach den Musical „Naa-
mann – ein General wird gesund“ in
Heidelsheim. Donnernder Applaus des
Publikums in der voll besetzten Halle
war die Bestätigung.
Innerhalb von wenigen Tagen hatten
die jungen Akteurinnen und Akteure in
den Faschingsferien das gut einstündige
Musical um eine biblische Geschichte
einstudiert und in Homburg/Saar sowie
in Heidelsheim aufgeführt. Ein Organi-
sationsteam aus der Christlichen Ge-
meinde Heidelsheim und den beiden
evangelischen Gemeinden Heidelsheim
und Helmsheim hatte alles vorbereitet.
Auch die Stadt Bruchsal sowie Firmen
aus Heidelsheim und Helmsheim unter-
stützten die Aufführung.
Das Musical erzählte eine Geschichte
aus dem Alten Testament der Bibel, die
Geschichte von Naamann, einem ara-

mäischen General, der von tödlichem
Aussatz befallen Heilung suchte bei ei-
nem Propheten in Israel. „Meine israeli-
tische Magd hat dich mir empfohlen“,

sagt er zu dem Se-
her. Es war sein
letzter Versuch.
Siebenmal sollte er
im Jordan unter-
tauchen, mehr
nicht. Innerlich
sträubte er sich da-
gegen. „Es ist dein
Stolz, der dir im
Wege steht“, hieß
es in einem Song.
Doch das Ergebnis
war überraschend:
„Deine Haut ist
wieder glatt wie
ein Kinderpopo.“
Mit viel Schwung
brachten die Kin-
der das Musical auf
die Bühne. Mutig

standen sie bei Solos am Mikrofon.
Selbstbewusst spielten sie ihre Rollen
und tanzten auf der Bühne, um sich
dann wieder in den gemeinsamen Chor

einzureihen. Auf hervorragende Weise
stellten sie die Emotionen dar: Hoffnung
und Enttäuschung, Vertrauen und Zwei-
fel, Großzügigkeit und Habgier. Auf
spielerische und kreative Art lernten die
Kinder durch die Proben und die Auf-
führung eine biblische Geschichte und
ihre Botschaften kennen. Und sie lern-
ten auch in dieserWoche intensiv ein gu-
tes Miteinander.
Adonia kommt am 22. Juni nach Un-
teröwisheim, dann aber mit dem Musi-
cal „Isaak“, präsentiert vom älteren
Teens-Chor mit Live-Band. Das Publi-
kum in Heidelsheim war mit dem frühen
Termin im Jahr eines der ersten, das das
Musical „Naamann“ zu sehen bekam.
2019 sind 19 regionale Adonia-Junior-
Chöre in ganz Deutschland unterwegs
mit insgesamt rund 1 200 Kindern im
Alter von neun bis zwölf Jahren.
Adonia ist eine Jugendmusicalbewe-
gung aus der Schweiz, die ihre deutsche
Geschäftsstelle in Karlsruhe-Stupferich
hat. Martin Stock

MUTIGE SOLI ergänzten den Chor und unterstrichen die Aus-
sagen der einzelnen Songs. Foto: art

FARBENFROH: Mit bunten Kostümen und Klängen aus „Jesus Christ Superstar“, „Grease“ oder „The Rocky Horror Show“ unterhielt das
professionelle Ensemble die Besucher im Bürgerzentrum. Foto: tvh

Eine ShowmitMisstönen
„DieNacht derMusicals“ im ausverkauften Saal des Bürgerzentrums

Innerhalb weniger Wochen war Bruch-
sal zum dritten Mal Station einer großen
Tourneeproduktion. Nach „Night of the
Dance“ und dem „Zigeunerbaron“ war
bei der österreichischen Produktion
„Die Nacht der Musicals“ eine zweiein-
halbstündige Show geboten, die alle Al-
tersgruppen ansprach. Und so war der
große Saal im Bürgerzentrum trotz ho-
her Eintrittspreise fast komplett gefüllt,
mit einem Publikum, das sich eine
durchaus gelungen Melange von Musi-
cals der letzten 40 Jahre anhören konn-
te. So wurde von der 1973 erstmals auf-
geführten Rock-Horror-Show bis hin zu
Elementen des momentan angesagten
Superstars Ed Sheeran und dem aktuel-
len Musical „Hinterm Horizont“ über
das Leben von Udo Lindenberg alles ge-
boten, was den heutigenMusical Fan be-
geistert.

Das professionelle Ensemble, das jedes
Jahr von neuem nach einer zehntägigen
Probephase für 200 Auftritte auf Tour
geht, ist komplett doppelt besetzt, so
dass an vielen Tagen auch zwei Shows
parallel in verschiedenen Städten über
die Bühne gehen. Bis Mitte April jedes
Jahres ist man so fast jeden Abend in ei-
ner anderen Stadt, bis im Sommer nach
einer kurzen Open-Air-Phase in Öster-
reich wieder die Castings und Proben
für die nächste Saison anstehen.
Schwerpunkt in diesem Jahr waren
musikalische Motive aus bekannten
klassischen Produktionen, besonders
begeistern konnten die Sänger und Tän-
zer bei „Jesus Christ Superstar“,
„Grease“ und „The Rocky Horror
Show“. Hier waren Gesang, die Tanz-
einlagen und die Choreografie von
Rock ’n’ Roll bis hin zu Rap und Balla-

deneinlagen besonders stimmig. Stimm-
lich und darstellerisch konnten die Sän-
gerinnenKatrinMayer und Julia Viereg-
ge überzeugen, bei „The Rocky Horror
Show“ wurde das Publikum aktiv mit
einbezogen. Allerdings waren die Gags,
die ursprünglich die Faszination dieses
Musicals ausmachten, doch eher „unter-
halb der Gürtellinie“, altbacken und
nicht mehr zeitgemäß.
Auch die Musik, die nicht von einer
Band gespielt wurde und aus Kosten-
gründen nur vom Band kam, war nicht
original, viele Einspielungen waren sehr
synthesizerlastig und ließen auch in der
Kombination mit dem Gesang kein ech-
tes Feeling spüren. Das Bühnenbild
wurde durch Video-Projektionen und
Scheinwerfer geschaffen. Aber der Be-
geisterung des Publikums tat dies kei-
nen Abbruch. Thomas von Haefen

Vortrag über
denKraichgau

Thomas Adam liest und spricht am
Donnerstag, 14, März, ab 19.30 Uhr
im Pfarrzentrum St. Wendelinus in
Untergrombach über seine „Kleine
Geschichte“ des Kraichgaus. Im
Mittelpunkt des Vortrags stehen
markante Ereignisse und Schlag-
lichter aus über 2 000 Jahren
Kraichgauer Geschichte. Die Ka-
tholischen Bildungswerke Unter-
grombach und Obergrombach laden
dazu ein.
Thomas Adam, Museumsleiter in
Bruchsal und dort auch zuständig
für den Kulturbereich bei der
Stadtverwaltung, verdeutlicht das
Charakteristische der Landschaft,
die Thema seines aktuell herausge-
brachten Buches ist. Der Kraich-
gau, das Hügelland zwischen dem
Odenwald und dem Schwarzwald,
hat gerade durch seine Lage inmit-
ten der beiden Mittelgebirge über
viele Jahrhunderte hin seine sehr ei-
gene Prägung erhalten. BNN

RUFEN SIE UNS AN
Dienstbereite Unternehmen empfehlen sich
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Möchten Sie auch eine Anzeige schalten?
Unsere Kundenberater in Bruchsal freuen sich auf Ihren Anruf!

Telefon 0 72 51/ 8 06 92-22, -23, -24

105

Unser Leistungsangebot
Innen:

– Tapezierarbeiten
– Bodenbelagsarbeiten
– Anstreicharbeiten
– Kreative Maltechniken
– Bodenbeschichtungen
–Wärmedämmung

Lassen Sie sich von uns
ausführlich beraten.

Inh. Frank Bleier e.K. · Bundschuhweg 11
76646 Bruchsal
Telefon 07251/89612
Telefax 07251/86611
Internet: www.malerholzer.de

Im Schollengarten 17
76646 Bruchsal-Untergrombach
Telefon 07257 1533
kistenberger@kistenberger.de

GARAGENDACH
UNDICHT?
Sie „stehen im Regen“?

Schützen Sie Ihre Garage
vor teuren Schäden.

Rufen Sie uns an!

QUALITÄT, ZUVERLÄSSIGKEIT
UND SICHERHEIT

Erloschen ist das Leben Dein, so gerne wolltest Du noch bei uns sein,
doch zu Ende ging Deine Kraft. Dein gutes Herz, es schlägt nicht mehr,

für uns ist das unendlich schwer.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner Frau, unserer Mama, Schwieger­
mutter, Oma, Uroma, Schwägerin, Tante und Cousine

Jenny Storck
geb. Emling

* 24. Februar 1939 † 25. Februar 2019

Du bleibst in unseren Herzen
Norbert Storck
Sigrid undWaldemar Kaufmann
Klaus und Katrin Storck mit Marvin und Lukas
Kathrin Kimmig mit Familie
Stefanie Egelhof mit Familie
sowie alle Angehörigen

Neuthard, den 11. März 2019

Den Rosenkranz beten wir am Samstag, den 16. März 2019, um 10.30 Uhr in der Friedhofskapelle
in Neuthard.
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet um 11.00 Uhr statt.

Du bist Anfang und Ende, großer Gott. Solange es Menschen gibt, kommen sie
von dir, und du bist ihr Ziel. Du rufst komm wieder, Menschenkind. Psalm 90,2.3

+e schÊner und voller die
Erinnerung, desto schwerer
ist die 5rennung.
Aber die Dankbarkeit
verwandelt die Erinnerung
in eine stille 'reude.
Man tr¸gt das vergangene
SchÊne nicht wie einen
Stachel, sondern wie ein
kostbares Geschenk in sich.
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(1906 – 1945)
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